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«Bergführerinnen sind keine Draufgängerinnen»
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Im Engadin ist sie die einzige 
Frau in der Männerdomäne des 
Bergführerberufs. Mit Technik 
und Einfühlungsvermögen setzt 
sich Erika Bühler-Seiz in dieser 
Branche durch. Obwohl dies 
nicht immer einfach ist. 

LARISSA BASSIN

Wer heute eine Bergtour bei einer Berg-
steigerschule oder einer Privatperson 
bucht, wird meist von einem Bergführer 
empfangen, der die Gruppe durch Wän-
de, über Gräte oder Gletscher und durch 
Klettersteige führt. Doch es kann auch 
sein, dass ihnen Erika Bühler-Seiz ent-
gegenkommt. Die Reaktionen reichen 
von Erleichterung, Überraschung bis 
Enttäuschung. Bühler-Seiz geht mitt-
lerweile gelassen mit dieser Situation 
um. Als eine von rund 40 Bergführer-
innen in der Schweiz, gehört sie zu einer 
Minderheit in einer Männerdomäne. 

Eine Frau und hundert Männer
Für die Bergführerausbildung hat sich 
Bühler-Seiz entschieden, um eine Er-
gänzung zu ihrer Arbeit als Heilpädago-
gin zu haben. Sie war eine leidenschaft-
liche Bergsteigerin. In der ersten Woche 
der Ausbildung im Wallis waren sie zwei 
Frauen. Die andere entschloss sich aber, 
die Ausbildung abzubrechen. So blieb 
sie mit fast 100 Männern zurück. «Man 
fällt dann schon auf. Entweder schauen 
alle zu dir hin, oder eben weg. Aber bei-
des ist unangenehm», erinnert sich die 
Beverserin. Sie bestand die Ausbildung 
zur Bergführerin 1993 als erste Bündner 
Bergführerin und vierte in der Schweiz 
erfolgreich.

Nach der bestandenen Prüfung wur-
de sie als Frau am Berg oft schräg an-
geschaut. Wenn sie in einer reinen 
Frauenseilschaft Männern begegnete, 
hörte sie nicht selten Sätze wie: «Was? 
Drei Frauen ganz alleine unterwegs?» 
Auch Gäste konnten manchmal ihre 
Enttäuschung nicht verbergen, wenn 
sie erfuhren, dass sie von einer Frau ge-
führt werden. Dann suchte Bühler-Seiz 
in den ersten Jahren absichtlich etwas 
schwierige Passagen, um die Gäste et-
was herauszufordern.

Einfühlungsvermögen ist wichtig
«Heute verspüre ich mehr ein Gefühl 
von Gleichstellung», sagt die Berg-
führerin, die mehrheitlich Ski- und 
Klettertouren führt. «Die Gäste freuen 
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ich, wenn sie eine Bergführerin haben, 
enn sie vertrauen mir, und wissen, 
ass ich kein Risiko eingehe.» Ein wei-

erer Vorteil für sie sei sicher, dass sie 
ich gut in andere Menschen hinein-
ersetzen kann. «Ich spüre, wenn je-
and Angst hat. Dann kann ich früh 

eagieren und die Situation an-
prechen. So bildet sich Vertrauen und 
risen am Berg werden gelöst.» Doch 

ie ist sich bewusst, dass sie als zierliche 
rau, einen Fehltritt des Gastes oft 
icht mit reiner Muskelkraft kor-

igieren kann, sondern mit voraus-
chauendem Denken. «Ich muss stets 
orausdenken. Nur so kann ich Sicher-
eit gewährleisten.» Das führt ver-
utlich dazu, dass Frauen eher vorsich-

iger sind. «Bergführerinnen sind keine 
raufgängerinnen», denkt Bühler-Seiz. 

eit soll das Problem lösen
räsident des Schweizerischen Berg-

ührerverbands ist Marco Mehli aus La 
unt Chamues-ch. Er sieht keine Nach-
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eile bei einer Bergführerin. «Klar 
raucht es eine gewisse Kraft, aber 
echnik ist genauso wichtig.»

Mehli ist sich bewusst, dass es auch 
ach über 30 Jahren, als mit Nicole Ni-
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uille die erste Frau die Bergführeraus-
ildung bestanden hat, immer noch 
ehr wenige Frauen in diesem Beruf 
ibt. «Lange galt das Kriterium eines ge-

eisteten Militärdienstes, um überhaupt 
die Ausbildung zu absolvieren. Da fühl-
ten sich Frauen schon von vorne weg 
ausgeschlossen.» «Es braucht wahr-
scheinlich einfach Zeit, bis auch in die-
sem Beruf mehr Frauen vertreten sind», 
denkt Mehli. Der Verband möchte aber 
die Frauen nicht mehr unterstützen als 
Männer, die Ausbildung zu absolvieren. 
«Uns geht es darum, dass möglichst vie-
le den Berufseinstieg schaffen, das Ge-
schlecht spielt dabei keine Rolle.» 

Auch für Bühler-Seiz ist der Beruf das 
Wichtigste und nicht die Ge-
schlechterfrage. So wünscht sie sich, 
dass der Bergführerberuf präsenter ist. 
«Unser Beruf wird im Engadin stief-
mütterlich behandelt und Infos über 
die vielfältigen Angebote sind auf der 
offiziellen Tourismusseite fast nicht zu 
finden.» Im Vergleich zum Wallis wer-
de der Beruf wenig wahrgenommen. 
«Und das, obwohl sehr viele Bergführer 
im Tal leben und es eine der schönsten 
Regionen für Berg-, Kletter- und Skitou-
ren ist.»
rika Bühler-Seiz schloss die Bergführer-Ausbildung als vierte Frau in der Schweiz ab. Sie führt heute hauptsächlich Ski- und Klettertouren.  Foto: z. Vfg
Himmelwärts – Bergführerinnen im Porträt

986 erhielt Nicole Niquille als erste 
rau das Schweizer Diplom als Berg-
ührerin. Einfach war das für die Pio-
ierin damals nicht, in einem Land, in 
em fünf Jahre zuvor die Gleich-
tellung der Geschlechter in der Ver-
assung verankert worden war. Nicole 

iquille legt damit eine Spur, der bis 
eute über drei Dutzend Frauen gefolgt 

ind. Sie sind wenige, aber sie wissen 
enau, wo sie hinwollen: himmelwärts. 

Zwölf Frauen – bekannte Bergführer-
nnen wie die Abenteurerin Evelyn 
insack und die Vorreiterin Nicole Ni-
uille, ebenso die junge Aspirantin aus 
eutschland und die einheimische 
rika Bühler-Seiz – erzählen im Buch, 
eschrieben von Daniela Schwegler, 
on der Leidenschaft, die sie antreibt: 
hre Liebe zu den Bergen an andere 

enschen weiterzugeben. Nicht nur 
portliche, sondern auch persönliche 
räume verwirklichen. Und nebenbei 
it so manch einem Vorurteil auf-

äumen.  (pd)
as Buch «Himmelwärts – Bergführerinnen im Por-
rät» (ISBN: 978–3–85869–846–9) ist in Schwei-
er Buchhandlungen erhältlich. 
Mental gestärkt zur Abschlussprüfung

L
An der Academia Engiadina in 

Samedan hat kürzlich ein  
Workshop stattgefunden, der 
sich mit Themen wie Stress oder  
Überforderung auseinander- 
gesetzt hat. Dies vor allem mit 
Blick auf anstehende Prüfungen. 

Stress, Überforderung, Burnout – Be-
griffe, die man früher ausschliesslich 
mit Topmanagern in Verbindung ge-
bracht hat, sind leider auch immer öf-
ter an Schulen anzutreffen. Immer 
grösser werdende Anforderungen, stän-
dig wechselnde Lehrpläne und vor al-
lem auch das immer breiter werdende 
Spektrum virtueller Möglichkeiten, 
überfordern die Schülerinnen und 
Schüler zunehmend.

Stefanie Egger, Teamleitung Schweiz 
vom Projekt «Mental gestärkt zur Matu-
ra/Abschlussprüfung», sagt, dass hinter 
dem Workshop das Ziel steht, dass die 
Jugendlichen entspannt, gut struktu-
iert und vor allem im Bewusstsein ih-
er grossartigen Talente und Fähig-
eiten freudvoll ihrem Ziel Matura 
ntgegentreten und den Mut finden, 
hren eigenen, ganz persönlichen Le-
ensweg zu beschreiten. «Nur wenn ich 
ine gestärkte Persönlichkeit habe, 
ann kann ich auch die Leistung ab-
ufen und langfristig und nachhaltig 
rfolgreich sein». Sie freute sich, dass 
ie am letzten Montag den ersten Work-
hop in der Schweiz, an der Academia 
ngiadina, durchführen durfte. Sie or-
anisierte den Kurs zusammen mit Ivo 
amaso und Christian Lüer, alle drei 

ind diplomierte systemische Coaches 
nd Berater, CTAS. 

ichtiges Abschlussjahr
eli Hartwig, Rektor Mittelschule und 
itglied der Geschäftsleitung der Aca-

emia Engiadina, fand das Workshop-
onzept sehr spannend. Er zeigte sich 

tolz, dass der Workshop für alle Schü-
erinnen und Schüler der Abschluss-
lasse (Fachmittelschule und Matura), 

m Rahmen eines Impulstages geboten 
erden konnte. «Das Abschlussjahr ist 
in sehr wichtiges Jahr für die Schüler. 
isher konnten wir zu wenig Unterstüt-
ung für die persönliche und mentale 
bene anbieten.» So durfte das Trainer-
eam gemeinsam mit 57 Schülern, in 
inem vierstündigen Workshop, an 
en Themen «Die Kraft deiner Gedan-
en», «Zielarbeit» sowie «Zeit- und 
elbstmanagement» arbeiten. 

chritt in die richtige Richtung
Die Academia Engiadina hat mit ‹Men-
al gestärkt zur Matura› unserer Mei-
ung nach einen Schritt in die richtige 
ichtung gemacht», sagt Andrea Stifel, 
iner der teilnehmenden Schüler. 

Der Anfang sei herausfordernd gewe-
en. Eine Gedankenreise neben den 
lassenkameraden. Das Prinzip hinter 
er Gedankenreise sei allerdings von 
rosser Wichtigkeit. «Alleine durch die 
raft der Gedanken konnten wir bei-

pielsweise unsere Temperaturwahr-
ehmung beeinflussen.» Trotzdem, die 
keine-Bock-auf-Schule-Stimmung» sei 
rgendwie cool und das «ich-habe-voll-
tress-Syndrom» werde als selbstver-
tändlich wahrgenommen. Affirmatio-
en könnten dabei helfen. «Ich habe 

mmer genug Zeit» wäre ein Beispiel. 
Was bringt das?», fragten sich viele 
chüler. Der Fehler liegt in der Frage, 
enn an die Affirmation muss geglaubt 
erden. Durch das Bemalen des Wo-

henablaufs habe man wieder einmal 
eststellen können, wie viel Zeit man für 
ie Schule aufwende. «Hier haben wir 
elernt, dass Balance und Qualität, 
icht Quantität der Freizeit ent-

cheidend ist», sagt er und fügt an, dass 
ine Frage bleibe: «Warum haben wir 
as nicht früher gelernt?»
Im Herbst wird der zweite Teil des 
orkshops auf freiwilliger Basis an-

eboten. Unter anderem werden fol-
ende Themen dabei behandelt: «Ler-
en mit allen Sinnen – wie lerne ich am 
esten?» «Stress lass nach!» «Ent-
pannungstechniken Matura und 
ann?»  (pd)
ehr Infos: info@mentalgestaerktzurmatura.com
ww.mentalgestaerktzurmatura.at/team-schweiz
Veranstaltungen
ive Konzert in Ardez

Ardez Seit 40 Jahren zaubert Pink Pedraz-
zi mit herausragender Stimme, Gitarre, 
Mandoline und Ukulele, ein Ass als Solist 
und Entertainment. Am Samstag, 31. Au-
gust, um 18.00 Uhr, tritt Pink Pedrazzi am 
Brunnen Crusch und um 20.00 Uhr, im 
Haus Chasa Crusch 117, auf. (Einges.)
Infos: 079 406 20 39 oder rene@c117.ch, Nacht-
essen nur mit Anmeldung bis zum 29. August
Klassisches Konzert 
in der Casa Console
Poschiavo Am Samstag, 31. August, 
um 20.30 Uhr, lädt das Kunstmuseum 
zum Konzert mit dem Trio Harmonic 
Brass. Uta Hielscher (Klavier), Andreas 
Binder (Waldhorn) und Peter Clemente 
(Violine) präsentieren Kompositionen 
von Wolfgang Amadeus Mozart und Jo-
hannes Brahms. (Einges.)
Infos: info@museocasaconsole.ch und 
www.museocasaconsole.ch


